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Countdown läuft: Ausstellung zum Tod der Königin Luise von Preußen
Auf dem Schlossplatz von Hohenzieritz bei Neustrelitz herrscht große Betriebsamkeit. In wenigen Tagen, am 19. Juli 2010 um 17 Uhr, wird am historischen Ort eine Sonderausstellung zum Tod der Königin Luise von Preußen (1776-1810) feierlich eröffnet. Sie ist Teil der Festveranstaltung des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Schauspielerische Darbietungen, musikalische Einlagen und ein Galakonzert, das Ministerpräsident Erwin Sellering eröffnet, ergänzen das Programm. Der Eintritt ist frei und die Gäste sind zu einem Besuch von Ausstellung, Schloss und Park herzlich eingeladen. 
„Das Thema ist das Ereignis, mit dem Hohenzieritz in die Geschichte einging – der Tod der Königin. Die Ausstellung rückt neben dem menschlichen Aspekt der Tragödie zum ersten Mal die medizinhistorischen Fakten in den Fokus und stellt sich der Frage, woran die junge und beliebte Monarchin verstarb.“, so Dr. Friederike Drinkuth, Kuratorin der Staatlichen Schlösser und Gärten Mecklenburg-Vorpommern.  

Der Ausstellungsort ist ein besonderer: Hier in der idyllischen Sommerresidenz ihres Vaters verstarb die 34-jährige Königin während eines Besuchs vor nunmehr 200 Jahren. In den Jahrzehnten nach Luises Tod entwickelte sich Hohenzieritz zu einem privaten Wallfahrtsort. Freunde der Königin und vor allem Familienmitglieder aus dem gesamten europäischen Hochadel besuchten den Sterbeort der zum Mythos gewordenen Königin. Ein besonderer  Höhepunkt der Ausstellung sind die restaurierten Türleibungen aus dem Gartensaal des Schlosses, die davon Zeugnis ablegen. Auf ihnen verewigten sich die hochwohlgeborenen Besucher – namentlich und mit dazugehöriger Körpergröße. Luises Gemahl König Friedrich Wilhelm III. (185,5 cm) ist darauf ebenso zu finden wie ihre Kinder und andere gekrönte Häupter aus ganz Europa. Die Eintragungen reichen von 1795 bis in die 40er Jahre des 20. Jahrhunderts. 
Neben Luises letzten handschriftlichen Zeilen sind ebenso Votivgaben in der Ausstellung zu sehen, die die Familienangehörigen an Luises Bruder Georg sandten. Getrocknete Blüten und Blätter vom Grabmal im Schloss Charlottenburg zeigen die hingebungsvolle, posthume Verehrung Luises in ihrer Familie. Diese intimen Briefe kamen erst mit den Recherchen zur Ausstellung zutage und veranschaulichen, dass mit dem Tod Luises nicht nur Preußen seine Königin verlor, sondern auch die Familie einen geliebten Menschen. Insbesondere aus ihrer Perspektive erzählt die Ausstellung eindrücklich die Ereignisse der letzten Tage am Sterbebett der kranken Königin.
Die Ausstellung ist bis zum 31. Oktober 2010 in Hohenzieritz im Kastellanhaus zu besichtigen. Weiter Informationen finden Sie auf der Internetseite www.luise-hohenzieritz.de. 
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